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Die Israelitische Gemeinde zu Egelsbach 
 
Im Nachgang zum Artikel "Die Jüdische Geschichte in Egelsbach" von Dr. Joachim Hahn gibt 
es in den Notizen zur Ortsgeschichte 15 noch ein paar Erläuterungen zur Israelitischen 
Gemeinde und dem Synagogenbau. 
 
13.Juni 1901:  
Die hiesige israelitische Gemeinde wird eine Synagoge errichten. Der Gemeinderat hat sich 
zur Leistung eines Beitrags zu den Baukosten bereiterklärt. 
 
25. Okt. 1901:  
Die hiesige israelitische Religionsgemeinde hat am Donnerstag von H. Johs. Becker ein 
geeigneten Bauplatz in der Feldstr., zwecks Erbauung einer Synagoge, käuflich erworben. 
Mit dem Bau soll in Frühjahr begonnen werden. 
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Backsteinbau mit Rundbogen-Fenstern und Risalit mit Stufengiebel, 1903 erbaut. Das 
Gebäude ist aus der Flucht der 
Rheinstr. zurückgesetzt, so dass 
eine Vor-Zone entsteht, die die 
Synagoge aus der Reihe der 
gleichartigen Wohnhäuser 
heraushebt. Im Gegensatz zur 
ehemaligen Synagoge Langener 
Str. 1 zeichnet sich hier die 
Bedeutung optisch ab. Die 
seitherige Synagoge geht nun, 
nach der Einweihung der neuen, in 
den Besitz des Käufers Herrn 
Andreas Graf über, das Gebäude 
diente zirka 50 Jahre als Betsaal 
der isr. Gemeinde. Herr Graf wird 
dasselbe als Wohnhaus einrichten. 
13. Aug.1903.  

             Rheinstr. 49, Ehemalige Synagoge  
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Schulstraße 50 (Textil-Schneider) 
Nach dem Langener Wochenblatt vom 09. 
September 1891 wurde das Haus Simon 
in der Schulstraße 50, Egelsbach, im Jahre 
1703 erbaut. Dies ergibt auch die 
Übersetzung der in den 20er Jahren 
entfernten Hausinschrift. Es war also 
zurzeit von Simon Simon bereits 200 
Jahre in Familienbesitz. Damit ist die 
Familie Simon eine der ältesten jüdischen 
Familien in Egelsbach. 
Wolf Simon und nach ihm sein Sohn, 
Simon Simon, stellten den in Egelsbach 

lebenden Juden einen Betsaal und ein Ritualbad = Mikwe im Keller ihres Wohnhauses 
Schulstraße 50 zur Verfügung, bis die Israelitische Gemeinde Egelsbach im Jahre 1847 das 
Anwesen Keim (Gastwirtschaft mit Tanzsaal) in der Langener Straße 1 erwarb und zur 
ersten oder alten Egelsbacher Synagoge umbaute. 
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Das weitere Schicksal ist bekannt. Die Synagoge wurde schließlich durch die Gemeinde 
Egelsbach im Jahre 1941 für 5.000,- Mark gekauft. 
 
„Vertragsunterzeichner“ für die (nicht mehr bestehende) Israelitische Gemeinde Egelsbach 
waren Moses Reis und David Katz I. ,die nicht mehr in Egelsbach, sondern in Frankfurt am 
Main wohnten. Der Kaufpreis musste auf ein Sperrkonto eingezahlt werden. Während des 
2. Weltkrieges diente die Synagoge als Magazin und Unterkunft für Kriegsgefangene. 
 
Ende der 50er, Anfang der 60er Jahre erwarb die Familie Star aus Wiesbaden das Gebäude, 
um es zu einem Wohnhaus um zu bauen. Architekt Karl-Erich Enk, Statiker war A. Thomin, 
und die Bauunternehmer Waren Philipp & Hans Becker. Philipp Becker war der Sohn des 
damaligen Grundstücksverkäufers Johannes Becker, Hans Becker dessen Enkel. Heute 
befindet sich das Gebäude im Eigentum von Heinz-Dieter Hofmann, dem Nachbarn in der 
Rheinstraße 51. Er ist der Urenkel von Johannes Becker. 


